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ZU DEN STANDARDANGEBOTEN TAL KUPFER, KOLLOKATION UND 
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Konsultationsperiode: 26. November � 10. Dezember 2014 

Stellungnahmen von: HOI Internet AG, Telecom Liechtenstein AG (TLI), TON Total 
Optical Networks Anstalt (TON), Supranet AG (Supranet) und 
Qualitynet AG (Qualitynet) 

 

Dieses Dokument bietet einen Überblick über die wesentlichen Punkte der eingelangten 
Stellungnahmen im Rahmen der vom Amt für Kommunikation (AK) gemäss Art. 24(1) 
i.V.m. Art. 46(1) KomG durchgeführten zweiten nationalen Konsultation zu den Standard-
angeboten TAL Kupfer und Kollokation sowie zu den regulierten Entgelten.  

Zu diesem Zweck sollen nachfolgend die wesentlichsten Punkte der eingelangten Stel-
lungnahmen erörtert werden, soweit sie das AK für relevant erachtet und diese nicht 
schon in der ersten Konsultationsrunde vorgebracht und vom AK kommentiert wurden.  

Aus der Nicht-Befassung mit einem bestimmten Vorbringen oder dem nicht-expliziten 
Widerspruch lässt sich keine Zustimmung des AK zu diesen Punkten ableiten. Berücksichti-
gungswürdige Vorbringen finden direkten Eingang in die Finalversion der Verfügungen 
über die Standardangebote TAL Kupfer und Kollokation sowie über die Entgelte für regu-
lierte Produkte. 

Die eingelangten Stellungnahmen sind � soweit sie nicht berechtigten Geheimhaltungsin-
teressen unterliegen � im Originaltext auf der Webseite des AK veröffentlicht.  

 

Vaduz, 15. Januar 2015 
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1 Einleitung  

Das AK hat in der Zeit vom 26. November 2014 bis 10. Dezember 2014 nationale Konsulta-

tionen zu den Verfügungsentwürfen, mit denen das Standardangebot TAL Kupfer, das 

Standardangebot Kollokation sowie die Entgelte für regulierte Produkte � teils mit Aufla-

gen � genehmigt werden sollten, durchgeführt. 

Die oben angeführten Marktteilnehmer haben im Rahmen dieser Konsultationen Stel-

lungnahmen abgegeben. Da von den meisten Unternehmen eine gemeinsame Stellung-

nahme für alle drei Konsultationen eingereicht wurde, erfolgt auch die Behandlung dieser 

Stellungnahmen zu allen Konsultationen gemeinsam in einem Dokument. 

Die eingelangten Stellungnahmen haben neben anerkennenden und bekräftigenden Aus-

führungen über die zahlreichen Verbesserungen der Standardangebote sowie der günsti-

geren Entgelte als kritische Schwerpunkte zwei Themenbereiche aufgewiesen, die in wei-

terer Folge detailliert dargestellt werden, nämlich Schaltungen und erweiterte Netzser-

vices (SLA).  

Von einer detaillierten Wiedergabe der anderen Punkte, die nach Prüfung durch das AK als 

nicht relevant für das gegenständliche Verfahren angesehen werden, sieht das AK ab. 

2 Schaltungen 

In den Stellungnahmen der Marktteilnehmer wird zusammengefasst ausgeführt, dass die 

Kostenerhöhungen nicht nachvollziehbar seien und deshalb auch keine Zustimmung zu 

den neuen Entgelten gegeben werden könne. Man sei mit der neuen Preissituation im 

Gegenteil nicht einverstanden. Auch dass nicht alle Anbieter mit den einmaligen Kosten 

konfrontiert seien, führe zu Marktverzerrungen. Die im Verfügungsentwurf angeführte 

Analyse der einzelnen Arbeitsschritte und der dafür benötigten Zeit einer Schaltung solle 

noch einmal überprüft werden. Ausserdem fehle eine Gegenüberstellung der einmaligen 

Kosten im internationalen Vergleich, wobei als Beispiel Österreich mit einmaligen Kosten 

in Höhe von 52.62 Euro für eine 2-Draht-Leitung angeführt wurde. In verschiedenen Re-

chenbeispielen wird dargelegt, dass in der Zusammenschau von einmaligen und monatli-

chen Entgelten tatsächlich eine Preiserhöhung liege und auch beachtet werden solle, dass 

eine beträchtliche Eintrittsbarriere für einen neuen Betreiber durch die vorgesehenen 

Einmalentgelte entstehe. Je nach angenommener Betrachtungsdauer kommen die Markt-

teilnehmer schliesslich zu unterschiedlich langen Zeitspannen, die es dauern würde, bis 

die Mehrkosten bei den Einschaltgebühren wieder ausgeglichen würden. Auch ein Erlass 
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der Einschaltkosten gegenüber den Endkunden wäre bei diesen Preisen nicht mehr mög-

lich. Die vorgeschlagenen Preise erschienen noch viel dramatischer, da TLI Schaltungen 

weiterhin selbst durchführen könne, was zu einem eklatanten Wettbewerbsnachteil führe.  

Zusammengefasst adressieren die Stellungnahmen im Bereich der Schaltungen also fol-

gende Themen: 

- Ablehnung der Erhöhung der Einmalentgelte auf 185.00 CHF für eine vollentbün-

delte TAL und 147.00 CHF für die Herstellung einer Shared Access Leitung. 

- Ungleichbehandlung zwischen der Telecom Liechtenstein AG (TLI) und allen ande-

ren Anbietern in Liechtenstein, weil TLI Schaltungen selbst vornehmen kann, wäh-

rend alle anderen Betreiber Schaltungen bei den LKW in Auftrag geben und durch-

führen lassen müssen. Daraus resultiere sowohl hinsichtlich der Dauer der Schal-

tungen wie auch hinsichtlich der Kosten eine Ungleichbehandlung. 

- Notwendigkeit einer genauen Definition der Fristberechnung von Schaltungen bzw. 

Beseitigung der aktuell bestehenden Unklarheit über das Verständnis bzw. die Be-

rechnung der Herstellfrist von 5 Arbeitstagen. 

 

Hinsichtlich der Höhe des Herstellungsentgelts hält das AK fest, dass Grundlage der Ent-

geltfestlegung neben den Stundensätzen der LKW, die vom AK als marktüblich und landes-

typisch festgestellt werden, nur die Dauer sein kann, die von den LKW für Schaltungen der 

jeweiligen Art tatsächlich aufgewendet werden müssen. Diese Dauer wurde vom AK über-

prüft und entsprechend korrigiert. Da von keinem Marktteilnehmer Anhaltspunkte dafür 

vorgebracht wurden, dass die diesbezüglichen Annahmen des AK nicht valide seien oder 

die Arbeiten tatsächlich schneller erledigt werden könnten, hat das AK keinen Grund an 

den getroffenen Annahmen hinsichtlich der Dauer für die einzelnen Prozessschritte zu 

zweifeln.  

Hinsichtlich des Arguments, dass es durch die Festlegung der neuen Entgelte zu Entgelt-

steigerung von +85% kommen würde, ist festzuhalten, dass das Entgelt für Schaltungen im 

Rahmen der Verfügung zu M4 ohne ein entsprechendes Kostenrechnungsmodell und le-

diglich provisorisch festgesetzt wurde. Die LKW haben bereits im Verfahren M4 ausge-

führt, dass die festgesetzten CHF 100.00 nicht kostendeckend seien und haben dement-

sprechend auch im gegenständlichen Genehmigungsverfahren ein höheres Entgelt bean-

tragt.  
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Wie oben ausgeführt muss das kostenorientierte Entgelt ein Ergebnis von Prozesszeit, Per-

sonalkosten und VVGK sein, was zu den vom AK genehmigten Entgelten geführt hat.  

Abschliessend sei noch festgehalten, dass es unerheblich ist, ob Kosten intern oder extern 

anfallen ist.  

Hinsichtlich des vorgebrachten Arguments, dass es eine ungerechtfertigte Ungleichbe-

handlung darstelle, wenn die TLI Schaltungen selbst vornehme könne, ist festzuhalten, 

dass diese Möglichkeit aus der historischen Entwicklung begründbar ist. Das AK hat im 

Rahmen der Überprüfung verschiedene Alternativen untersucht und ist � wie auch dem 

konsultierten Entwurf der Verfügung zu entnehmen ist � zu dem Ergebnis gekommen, 

dass einer funktionellen Gleichbehandlung, im Rahmen derer sichergestellt ist, dass die 

Schaltungen für alle Marktteilnehmer gleich schnell erfolgen, der Vorzug vor drastischen 

Änderungen der gelebten Praxis zu geben ist.  

Hinsichtlich der Berechnung der Herstellfristen hat es in der Praxis unterschiedliche Auf-

fassungen gegeben, ob bzw. wie der erste und/oder der letzte Tag bei der Berechnung der 

Frist zu berücksichtigen seien.  

Betreffend dieser Auffassungsunterschiede hat es im Rahmen des Round-Table eine ent-

sprechende Einigung gegeben.  

3 Erweitertes Netzservice � SLA  

Im Bereich der erweiterten Netzservices wurden folgende Umstände in den Stellungnah-

men der Marktteilnehmer adressiert: 

- Da bereits jetzt die tatsächliche Entstörung im Rahmen der Entbündelung inner-

halb von 1-2 Tagen erfolgt, wird bei der Einführung von zusätzlichen SLA befürch-

tet, dass die Standard-Entstör-Dauer faktisch verschlechtert werden würde. 

- Um die faktisch bereits jetzt vorherrschenden Entstörfristen auch weiterhin zu er-

halten, müssten die Betreiber das teuerste SLA bestellen und dafür den in der Ent-

gelte-Verfügung vorgesehenen Aufschlag von 6.60 CHF pro Kupferdoppelader be-

zahlen. Dadurch würde es tatsächlich zu einer Preiserhöhung kommen. 

- Die SLAs sollten gestrichen werden, da sie vom Markt weder gefordert wurden 

noch tatsächlich gebraucht werden.  

- Da die TLI Entstörungen selbst durchführen kann, stellt die Einführung von erwei-

terten Netzservices eine Diskriminierung der anderen Betreiber in Liechtenstein 

dar. 
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Das AK kann die Ausführungen, wonach es durch die Einführung von (bisher nicht vertrag-

lich vorgesehenen) erweiterten Servicelevels zu Preiserhöhungen kommen würde, nicht 

nachvollziehen: Wenn die Bezieher der Leistung mit dem Servicelevel Standard zufrieden 

sind und ihre Endkundenprodukte entsprechend anbieten, gibt es keine Notwendigkeit, 

zusätzlich ein höheres Servicelevel zu beziehen. Das Entgelt des höheren bzw. des höchs-

ten Servicelevels fix auf das Monatsentgelt aufzuschlagen, um so eine generelle Preiser-

höhung zu unterstellen, obwohl das Entgelt für eine vollentbündelte TAL tatsächlich um 

fast 20 % reduziert wird, entspricht nach Meinung des AK jedenfalls nicht einer zulässigen 

Argumentation. 

Die Begründung, dass künftig für alle entbündelte Leitungen das höchste Servicelevel ge-

bucht werden müsste, um den bisherigen Qualität weiter beziehen zu können, unterstellt, 

dass es aufgrund der Einführungen von neuen, besseren Servicelevel zu einer Verschlech-

terung der bestehenden Entstördauer im Servicelevel Standard kommen wird. Davon ist 

nach Meinung des AK aber nicht auszugehen.  

Ausserdem überzeugen die Ausführungen nicht, da kein Betreiber seinen Endkunden ei-

nen garantierten � also etwa durch Pönalen oder verpflichtende Gutschriften abgesicher-

ten � Rechtsanspruch auf Entstörung innerhalb eines Tages im Rahmen seines Privatkun-

den-Produkts gewährt.  

Erweiterte Servicelevel werden somit ausschliesslich bei Business Produkten mit einem 

erhöhten Qualitätsanspruch oder in anderen Einzelfällen bezogen werden, bei denen auch 

das entsprechende Endkunden-Entgelt wesentlich höher ist, als bei einem regulären Mas-

senmarktprodukt.  

Auch die Forderung auf Streichung der nunmehr vorgesehenen erweiterten Netzservices 

kann das AK nicht nachvollziehen, zumal die erweiterten SLAs massgeblich aufgrund der 

Forderungen der Betreiber, wie sie im Rahmen der ersten Konsultationsrunde im Septem-

ber 2012 gefordert wurden1, vorgesehen wurden. 

  

                                                      

1 Sämtliche Stellungnahmen sowie die Auswertung der Stellungnahmen im Rahmen der Konsultation 2012 sind auf der 

Webseite des AK unter http://www.llv.li/#/113206/stellungnahmen-zum-standardangebot-fur-physischen-netzzugang-

m abrufbar.  

http://www.llv.li/#/113206/stellungnahmen-zum-standardangebot-fur-physischen-netzzugang-
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4 Round-Table  

Das AK hat am Donnerstag, den 11. Dezember 2014, eine Besprechung im Rahmen eines 

Round-Table abgehalten, zu der sämtliche betroffenen Betreiber eingeladen wurden und 

alle Betreiber, die im Rahmen der Konsultation eine Stellungnahme abgegeben haben, 

auch erschienen sind.  

Im Rahmen dieser Besprechung konnten sowohl hinsichtlich der beiden Hauptthemen 

Schaltungen und SLA als auch hinsichtlich weiterer Detailregelungen privatrechtliche Eini-

gungen zwischen den Betreibern erzielt werden. Die von den LKW durchgeführten Ände-

rungen haben den Bedenken der Betreiber Rechnung getragen und für alle Anwesenden 

zu einer deutlichen Verbesserung beigetragen.  

Zusammengefasst werden Schaltungen von den LKW künftig binnen drei Arbeitstagen 

erledigt, wobei diese Frist im Fall des Einlangens der Bestellung bis zu einer bestimmten 

Uhrzeit vom gleichen Tag an läuft. Das bedeutet also beispielsweise, dass eine Teilneh-

meranschlussleitung bei Bestelleingang am Montag bis 9.00 Uhr früh von den LKW bis 

Mittwochabend (EOB) geschalten wird. Hinsichtlich des Entgelts hat sich die LKW bereit 

erklärt, unabhängig von den nachgewiesenen Kosten Schaltungen weiterhin um einen 

Betrag von CHF 100.00 durchzuführen. 

Bei den SLAs hat man sich darauf geeinigt, dass das Entstörservice �Business� ersatzlos 

gestrichen wird und lediglich das SLA �Top� zu dem vorgesehenen Entgelt von 6.60 CHF 

angeboten wird. Die Entstörklasse Top wird von den LKW dahingehend angepasst, dass 

die Störungsbehebungszeit auf 4 Stunden verkürzt und die Termingenauigkeit auf 1 Stun-

de herabgesetzt wird. Gleichzeitig kommt der Aufschlag für das SLA nur mehr pro Leitung 

(unabhängig von der Anzahl der dafür verwendeten Kupferdoppeladern) und nicht mehr 

pro CuDa zur Anwendung. Zusätzlich zum erweiterten Netzservice Top, das fix zu einer 

Leitung bestellt werden kann, bieten die LKW für konkrete Einzelfälle ein gegen Entgelt 

bestellbares Reparaturservice nach dem Vorbild des SLA Top an, bei dem die notwendigen 

Entstörarbeiten möglichst umgehend, allerdings nach einem best-effort-Ansatz, gegen 

Verrechnung der tatsächlich aufgewendeten Arbeiten durchgeführt werden.  

Eine weitergehende Einigung wurde betreffend die Herstellung von LWL dahingehend 

erzielt, dass ab Anfang 2016 nur mehr die LKW LWL-Schaltungen vornehmen werden, was 

durch damit einhergehende Mengeneffekte zu einer Reduktion der Einmalkosten führen 

wird. 


